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end man fir Feinpochwerfe dem Austragen dur) den Spalt den Borzug
iebt, wobei man durch die größere oder geringere Tiefe der Sohle unter
em Spalt die Feinheit des gewonnenen Mehles in der Hand Hat. Anftatt
ev wenig haltbaren Dradtfiebe hat man vortheilhaft durchlochte Bleche von
Sifen, Stahl, oder bei fauren Wäffern von Kupfer verwendet, die eine
vößere Dauer bieten. Ein Uebelftand derfelben befteht in der allmäligen
Srweiterung der Löcher, wodurd) die Sleichförmigfeit des ducchgegangenen
utes beeinträchtigt wird.
Die Speifung der Naßpochwerke gefchieht meiftens durch jelbftthätig

virkende Vorrichtungen, und zwar in der Kegel durd) die in dig. 7 an-
sgebene Pochrolle, welder durch einen Stampfer, den Unterfchurer,
etwetfe eine Erfehütterung ertheilt wird. Dabei dient bei Stampfwerfen
nit Austragung an der Stirnwand der bon diefer Wand entferntefte Sten-
el al8 Unterfhurer und man läßt die übrigen Stampfer ihrer Aufein-
erfolge entfprechend einen nac) dem anderen fallen, fo daß das Material
uch von dem Unterf—hurer aus durch die ganze Troglänge nad) der Aus-
vagsöffnung hin getrieben wird.
Beim Austragen über die lange Wand dagegen dient bei drei oder fünf

Stempeln der mittlere und bei bier Stempeln der zweite als Unterfchurer,
on welden aus das Material nad) beiden Seiten hin vertheilt wird, wäh-
end das Austragen von allen Stempeln aus erfolgt. Man hat auch wohl
olche Einrichtungen angeordnet, vermöge deren jeder Stempel eine bejon=
ve Pochrolle zum Eintragen erhält, und ferner hat man bei den Dampf-
ochwerfen, welchemit nur einem Stempel arbeiten (f. $. 12), das Eintra-
nm an einer umd das Austragen an den drei anderen Seiten vorgenommen,
m hierdurch die für die große Leiftungsfähigfeit diefer Stampfwerfe erfor-
liche große Austragsöffnung zu erhalten.

2

N einer beftinimten Zeit zerkleinerten Materials ift natürlich jehr verjchie=
n, weil diefe Menge von mehreren Umftänden abhängt. Es ift nicht mır
ie mehr oder. minder große Widerftandsfähigkeit, fondern aud) der Grad
© Zerfleinerung hierauf von Einfluß. Außerdem ift aber auch, wie aus
© Bemerkungen der vorhergehenden Paragraphen erfichtlich ift, die Art
8 Austragens auf die Menge des zerkleinerten Stoffes von Wichtigkeit,
"dem eine fchnelle Abführung des genügend Flein Gepochten von Vortheil
Üv die Peiftung ift, während bei ungenügendem oder mangelhaften Aus-
vagen viele Theile einer wiederholten und unerwünfcht weit getriebenen
erfleinerung ausgefet werden, jo daß hierbei nicht nur die gepochte Menge

leiner, fondern and) das Erzeugniß ungleichmäßiger wird.
5*

Leistung der Pochwerke. Die Menge des von einem Pochwerfe 8. 14.
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Hieraus erklärt e8-fich, warum die über die Leiftung von Pochwerfen be |
fannt gewordenen Angaben jehr bedeutend von einander abweichen und man
wird eine folche aus der Erfahrung gewonnene Angabe bei der Anlage eines
neuen Pochwerkes immer mit entjprechender Borficht zu verwenden haben,

da alle einzelnen Unftände, von. denen die Leiftung abhängt, nur höchit jet |

ten diefelben fein werden, wie bei dem Stampfwerfe, das die Angabe ge|
liefert hat.

In zweifelhaften Fällen wird es fid) immer empfehlen, dur) Berfuc:
im Kleinen fi ein Urtheil über die zur Zerkleinerung einer beftimmten
Menge erforderliche Betriebsfraft zu verjchaffen. Bei diefen Verfuchen |
kann das Kid’fche Gefeg der proportionalen Widerftände vortheilhaft

Verwendung ‚finden, indem man einige Stitde von der durchfchnittlichen
Größe des zu verarbeitenden Materials durd) fallende Gewichte entfprechend |

zertrümmert, und die aufgewendete Arbeit, d. 5. da8 Product”verkGewichte |
in ihre Fallgöhen, durch das Gewicht der Vrobeftücde dividirt. Hierdind) |

erhält man die zur entjprechenden Zerfleinerung von einem Kilogramm cv |
forderliche Arbeit. |

Ueber die Leiftung eines Pochwerfes giebt Rittin’ger!) zur beiläufigen

Rihtjhnu an, daß bei feften Pocherzen ein Stempel von 250 Pfund (Wie
ner) — 140kg Gewicht bei 60 Hüben in der Minute vo je 8 Zoll —
0,210 m in 24 Stunden an Material verarbeitet:

bei 2 mm Korngröße 30 Cubiffuß — 0,948 cbm
»1.n n 16 9: :.=.0,505 -,
EB . 9 500028 „

und dabei an Ladenwafjer in jeder Minute:

bei 2 mm Korngröße 1 Cubitfuß — 32 Liter
42 , 05, =16 „

»„ 0,5 „ » 03% = 9%,

verbraucht. i

Bezieht man die Leiftung auf diejenige mechanische Arbeit, welche dem
bloßen Heben der Stempel ohne Nücfiht auf die jhädlichen Widerftände |

der Reibung entjpricht, jo fann man nad) Rittinger annehmen, daß ein:
Pferdefraft beim Beinftampfen auf 0,6 mm Korngröße ftündlic)

bei jehr feften Bergen 100 Pfund — 56 kg

bei feften Bergen... 130 „ —=73 „ |

verarbeitet. |
Nach einer anderen Erfahrung betrug die Leiftung bei quarzigen Erzen |

unter Anwendung eines fogenannten geftauten Schieberjages vor

1) Lehrbuch der Aufbereitungsfunde von BP. Ritter v. Rittinger, 1867.  
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mm Mafchenweite ftündfich 240 Pfund — 134 kg, womit ein Waller

erbrauc von 1 Eubiffug — 32 Liter in jeder Minute verbunden war,

od) fol man die Waflermenge ohne eine erhebliche Herabfeguig der Leiftung

i8 auf 0,4 Eubiffuß vermindern dürfen.
Mit der Mafchenweite des Siebes nimmt die Keiftung zu, und zwar

ftehen die gepochten Mengen g bei verfhhiedenen Lochweiten d nad) Rittin-

ger unter fonft gleichen Umftänden in dem Verhältnig
By 4/75

91:42 — Va}: Vaz,

jo daß alfo jener obigen Angabe von g, — 134kg bei di = Imm ent-
iprechend bei einem Siebe von 4 mm eine Leiftung

’ dg\? 5
9% =4 (2) — 134 V4? — 233 kg

1

zu erwarten fein wilde.
Ueber die Leiftungsfähigfeit der in Cornwall gebräuchlichen älteren, fo-

wie der californifchen und pneumatifchen Stampfer mat Husband!) die
folgenden Angaben:

Ein Stampfer von der gewöhnlichen, in Cornwall üblichen Einrichtung,
zu deffen Hebung eine veine Arbeit von 5/s Pferdekraft erforderlich ift, zer-

fleinert zwifchen 5/, und 11/, Tonnen —= 635 bi 1270kg Zimmerz, je

nad) defien Härte. Dagegen wurde bei californifchen Stampfern bei einem
Gewichte von etwa 450 kg, einem Hub von 0,3 m und 70 bis 80 Sclä-

gen in der Minute die Leiflung eines Stampfers in 24 Stunden zu

2,5 Tonnen — 2540 kg goldhaltigen Duarzes gefunden.

Serner ergab fich die Leiftung eines pneumatifchen Stampfers von der
durch Fig. 28 dargeftellten Einrichtung bei einem Gewichte von 500 kg,
und 140 Schlägen in der Minute zu 20 Tonnen —= 20320kg Zinnerz.
Die für den Stampfer erforderliche Betriebsfraft wird zu 16 Pferdefraft
angegeben, fo daß hiernad) die Leiftung einer Pferdekraft in 24 Stunden
fi) zu 1,25 Tonnen beftinmt.
Bon dem Ball’ihen Dampfpochwerfe giebt Althans?) an, daß die

Leiftung eines folchen bei 4500 Pfd.— 2041 kg Fallgewicht, 28’— 0,7 m
Höhe und IO Schlägen in der Minute fich am oberen See für 24 Stun-
den auf 122,35 Tonnen — 124300 kg Kupferpochgänge ergeben habe.
Die folgende Zufanmenftellung der Leiftungen verjchiedener Stampfwerke
ift ebenfalls dev Althang’jchen Arbeit entnommen.

   

I) Proceedings of the Mining Institute of Cornwall, 1382.

2) Ztjehr. F. Verg-, Hütten» u. Salinenwejen, 1878.



70

8. 15.

 
 

 

 

 
 

 

  

  

Exftes Capitel. [$- 15.

= votEa 3 2 38 3 Gepochte Mafje

3 et Ds 8 =5 ae denn_

5 |. = 3 ;om a,|, |“
2120 |®8 a53,5 |Stun: |1 Pferde

18 19 75° den traft
= So” 3

@| kg m |". |Bffr. kg kg

1. Ball’s Danipfpody: 1 2041 0,71 90 ı30 124 300 | 4143
wert hartes Trappconglo-

merat

2. do. ı 1588 lorı 90 129,5 |ca.70000| ca. 3111
desgleichen ‚

3, Suftftampfer . . 6 \ca.500 0,23 140 3,6 ca. 8463 | ca. 2250 |
. Zrapp-Ganggeftein |

4. California = Bochwerf 5 3855 1025 61 13 4240 3260 |
Goldquarz B

5. Kärnthner Pohwert 5 146 |o,ıs4) :0 0,42) 1344 3200 |
mit Staufieb Duarzige Bochgänge I    

&3 muß hierzu bemerft werden, daß die in der fechften Spalte angegı-

bene Nutleiftung die veine Hebearbeit vorftellt, und daß bei dem Dampf- |

pochwerf die wirklich ausgeibte Leiftung wegen dev Oberdampfmwirfung that- |
fählic) mehr als doppelt fo groß ift, wie aus dem Beifpiel de8 $. 12 fid |

ergiebt. Danady fcheint die Wirkung der Dampfpochwerfe Teineswegs eine
fo vortHeilhafte Kraftausnugung zu ermöglichen, wie zuweilen angegeben
wird. Im Betreff des pneumatifchen Stampfwerkes Nr. 3 ift zu erwähnen,
daß der angegebene Hub von 0,23 m fich auf die Kurbel bezieht, derjenige

de8 Stempel8 daher wegen der Zufammendrüdung der Luft geringer ift.
Für Delftampfen giebt Scholl an, daß man mit einer Vferdekraft ftiind-

lid) 107 Pfd. Raps zu preßfähigen Mehl verarbeiten kann.

Zum Schluß fei noch) auf die reichhaltige Zufammenftellung der Erfah:
rungsergebnifje von Erzftampfern Hingewiefen, wie fie in Gaetfhmann’s!)
„Aufbereitung“ enthalten ift.

Schleudermühlen, Wenn man einen feften Körper mit einer be-
ftimmten Gefchwindigfeit gegen eine fefte Wand oder überhaupt widerftehende
Fläche jchleudert, jo findet unter Umftänden eine Zertrümmerung de3 Kör-

pers duch Zerichellen ftatt. Man hat fich Hierbei den Vorgang fo zu
denfen, daß die zuerft an der wibderftehenden Fläche anfommenden Theile des
Körpers plöglicd) angehalten werden, während die hinteren Theile noch in
Bewegung befindlich find, vermöge deren fie eine gewifje Lebendige Kraft

I)M. 5 Gaetihmann, Die Aufbereitung, 1864.
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oder ein beftinnmtes Leiftungsvermögen in fi) aufgefpeichert enthalten.

Diefe mehanifche Arbeit muß gänzlich vernichtet werden, bevor der Körper

in Ruhe fommen kann, d. H. diefe Arbeit wird dazu aufgebraucht, eine Zus
fammendrüdung des Körpers hervorzubringen. In Folge diefer Zufanı-
mendrüdung jtefen fic, natürlich gewiffe Spannungen im Inneren des
Körpers ein, und wenn diefe Spannungen den mit der Feftigfeit des Ma-

tevial8 verträglichen Werth überfteigen, jo findet eine Zertriimmerung des
Körpers ftatt. ES geht hieraus hervor, daß eine folcdhe Zerftörung durch)

Zerjchellen bei einem beftimmten Material eine ganz beftimmte Lebendige

Kraft oder Arbeit erfordert, welche im directen VBerhältniß mit dem Gewichte
oder der Mafje des zu zerfleinernden Körpers anzunehmen fein wird. Ge-
jegt, die fir die Gewichtseinheit — 1kg des Materials zur Zertriimme-

tung erforderliche Arbeit fei = Amkg, fo muß diefem Kilogramm eine

Gefchmwindigkeit ertheilt werden, welche fi durch v» — V29A ausdrüdt.

Man könnte fich etwa vorftellen, diefe Gefchwindigfeit o fei dund) das Herab-
fallen des Kilogramıms von der Höhe A erzielt worden. Aus diefer -:Be-
trachtung ergiebt fi weiter, daß diefe Höhe A oder die Gefchwindigfeit ©

ganz unabhängig von dem Gewichte des Körpers ift, denn die vermöge der

Gefhwindigfeit v in dem Körper enthaltene medjanifche Arbeit fteht ebenfo
im divecten Berhäftnig mit dem Gewichte des Körpers, wie die zu feiner
Zerftörung erforderliche Arbeit, wobei allerdings die einjchränfende Bedin-
gung gemacht werden muß, daß die Körper ähnliche find, jo daß die Art

der Zerftörung eine übereinftimmende ift, wie dies auch dem fehon in $. 2 an-

geführten Kic’fchen Gefeg der proportionalen Widerftände entjpricht.
Es ift natürlich, daß die Größe der zur Zerftörung erforderlichen Arbeit

jehr/ verfchteden fein wird für die verfchtedenen Materialien, und zwar wird
diefelbe um jo’ größer fein müffen, je mehr Arbeit ein Material pro Ge-
wichtseinheit in fic, aufnehmen tann, che die Elafticitätsgrenze über:
Ihritten wird. Da diefe Arbeit immer als das Product aus den wirkenden

Drudfräften in die vermöge der Zufammendrüdung zurüdgelegten Wege
ericheint, jo folgt hieraus, daß die gedachte Arbeit feineswegs direct mit der

Drudfeftigkeit der Körper im BVerhältnif fteht, fondern daß im Gegentheil
ein Material von geringer Feftigfeit doch eine größere Arbeit erfordern
fan, al8 ein anderes viel fefteres, wenn das erftere zäher ift, d. h. wenn

feine Zufammendrüdung größer ift als die des legteren. Hieraus erflärt e8

fih, warum man zum Zerfchellen von Getreideförnern einer viel größeren
Gefchtwindigkeit bedarf, als für ungleich feftere Stoffe, wie z.B. Mineralien,

erfordert wird.

Wenn ein Körper mit dev Geihwindigfeit ©, nicht gegen eine fefte Wand,
fondern gegen einen anderen, mit der Gefchwindigfeit v, fi) ihm entgegen-

bewegenden Körper trifft, jo hat man al die in Betracht fommende Ge-
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Ihwindigfeit die Summe » — v, + %,, oder allgemeiner, die relative Ge-
Ichwindigfeit de gefchleuderten Körpers gegen die widerftehende Fläche an-
zujehen, eine Bemerkung, welche für diejenigen Schleudermafchinen gilt, in
denen zwei entgegengejegt Freifende Scheiben zur Verwendung kommen.

Die erfte der Mafchinen, welche die Zerkleinerung des Materials dur,
Zerjchellen bewirken, wurde von Carr angegeben und von ihm mit den
Namen de Desintegrators belegt. In Fig. 35 ift diefe Mafchine

° ber Hauptfache nad) dargeftellt. Zwei wageredhte, in- derfelben Geraden
angeordnete Wellen A, und A, werden durch die Niemenfcheiben R, und
Rz, in jehr fchnelle, entgegengefegt gerichtete Drehung verfegt, welche fie den
auf ihnen befeftigten Scheiben oder Körben S; und 5, mittheilen.  Diefe
Scheiben find in mehreren, zur Are concentrifchen Kreislinien mit Stiften

 

oder Sclagftöden ausgerüftet, jo zwar, daß die Scheibe S, die 4., 6,
8. . . Stiftreihe aufnimmt, während in der Scheibe 8, die 1.2, 3., 5.,
7,9... Reihe angebradt ift, alfo die Stäbe je einer Neihe der einen
Scheibe zwifchen zwei Reihen der anderen Scheibe fi) bewegen. Zur beffe-
ven Befeftigung der Schlagftöcde find diejenigen deffelben; Kreifes an den
freien Enden unter fid) duch je einen Ichmiedeeifernen Ring verbunden.
Beide Scheiben find von dem Gehäufe HZ umgeben, welches auf der einen
Seite den Trichter 7 zur Zuführung des zu zerkleinernden Materials auf-
nimmt. Es ift erfichtlich, wie in Solge der mit fehr großer Gejchwindigfeit
rotirenden Scheiben das in der Mitte niederfallende Material abwechfelnd
don den Stöden der Scheiben getroffen wird, indemdie Scheiben fich die ein-
zelnen Stüde gegenfeitig zuwerfen, und daß in Folge davon eine wiederholte
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eanfpruchung des Moaterial8 auf Zerfchellen fi) einftellt. Zur Abfühuung

e8 hierdurd) zerfleinerten, in dem Gehäufe unten fid) anfanmelnden Mate

:ial8 bedient man fich eines geeigneten Transportapparates, etwa einer

Schnede Z, auc) hat man neuerdings wohl einen durd) einen Bentilator

zengten Luftftrom zu demfelben Zwede benugt, woriber weiter unten ein

Näheres. Um die Einführung de Materials in die Mafcine zu erınög-

ichen, ift der Korb S, aus dem Teller t und dem ringförmigen Kranze k
zufanmengefegt, welche beiden Theile‘ durch die innerften drei Stabreihen

mit einander verbunden find. --
Bei der gewählten Anordnung von zwei neben einander liegenden Wellen

ift e8 geboten, die Körbe auf die freien Enden diefer Wellen zu fegen, eine

Anordnung, welche bei dem fchnellen Gange dev Mafchine nicht ohne Bedenken
ift, weshalb man aud) zuweilen die Conftruction jo ausgefiihrt hat, daß die

Fig. 36. eine Welle innerhalb der anderen, zu

dem Ende röhrenfürmig geftalteten, ges

lagert wird. Beidiefer Ausführung ftellt

fich indeß wieder der Uebelftand ein,
daß die hohle Welle einen beträchtlichen
Durchmeffer annimmt, wonit eine große

Neibungsarbeit in den Lagern verbun-
den ift. Aus diefen Gründen ift man wohl
auch dazu iibergegangen, nur dem einen
Korbe eine Bewegung zu ertheilen, und
die Schlagftöde des anderen Korbes
feft mit dem Geftelle der Mafchine zu
vereinigen, eine Conftruction, weld)e

insbefondere von Nagel und Kämp gewählt wird.
Um von der Wirkungsart der Schleudermühlen ein ungefähres Bild zu

erhalten, jeien in Fig. 36 einige Stiftreihen Sı, S3, 5; . . . dargeftellt, deren
Halbmeffer mit rı, 73, 73 . . . bezeichnet werden mögen. It die Winfel-
gefhwindigfeit jeder der beiden Aren, als welche hier immer die lineare
Gejhwindigfeit in der Entfernung gleid) Eins verftanden wer-
den fol, dur) © ausgedrückt, jo hat man demgemäß die Umfangsgefchtvin-
digfeiten der einzelnen Ringe — r,@,73@,173@.... Stellt man fid

vor, daß ein Materialftüc, defjen Größe als Elein außer Acht gelaffen wer-
den foll, gerade in der Mitte A fenkrecht hevabfällt, jo wird daffelbe bei
Eintritt in den Kreis 1 von dem Stifte sı getroffen, wobei ihm eine Ge-
Ihrwindigfeit r, © in der Richtung der Tangente an den Kreis, alfo wage-
veht, ertheilt wird. Das Stück O durchfliegt den Zwifchenraum zwifchen
dem erften und zweiten Ringe mit diefer Gefchwindigfeit r,@, und wird,

unter der VBorausjegung genügend vieler Stifte, von dem Schlagftode s, des
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zweiten Ninges in der Richtung 5,7 der Tangente an den KMreis 2 zuric-
geworfen, falls 8 nicht fchon hier unter dev Wucht des Anpralls zerfplittert.
Die Richtung 5,7 bildet nach der Figur mit der Horizontalen einen Winkel

i r 3% = 5) As, welcher annähernd durd) cos &, — = gefunden wird. Die |
2

Gefhwindigfeit, mit welcher der Zufanmenftoß in sz erfolgt, beftimmit fid |
zu rı@ + 130 005% —2r,@. Das von dem Stifte s, zurücgewor: |
fene Stüd durchläuft nun den Zwifchenraum zwifchen dem zweiten ud
dritten Ringe in der Richtung 37 umd mit der Gefchwindigfeit v3. @, bis
e8 von einem Stifte 33 des dritten Ringes nad) der Richtung sn geworfen
wird, welche mit sz2 einen Winkel &, — annähernd s; As, bildet, der fid

durch cos, — 2 beftimmt. Die Stoßgefchwindigfeit in sz berechnet fic
3

daher zu© + 13@ 005%, — 27,0. Zu diefer Weife wird das Ma-
terial wiederholten Stoßwirkungen ausgefegt, deren Stärfe mit zune)-
mendem Arenabftande-wächft, bis das Material die Körbe an einem ge
wifien Punkte des äußeren Umfanges verläßt. Die Gefchwindigfeiten, mit
welchen die Stöße in den einzelnen Kreifen erfolgen, wachfen daher aı-
nähernd proportional mit den Halbmeffern, und die diefen Gefchwindigfeiten |
entjprechenden Arbeiten oder lebendigen Kräfte verhalten fich wie die Qua- |
drate. diefer Gefchwindigfeiten. Wären 3. B. die Halbmefier durch die
Zahlen

39,10, 11, 19, 180.34, 15
ausgedrüct, jo verhielten fid) die Stoßwirkungen wie

64, 81, 100, 121, 144, 169, 196.
Es wiirde aljo der Effect eines Stoßes am Umfange über dreimal fo groß
fein, als der Stoß auf denfelben Körper im Inneren.
Wenn num auc-in Wirklichkeit der Vorgang natürlich nicht mit der hie

vorausgefegten Negelmäßigfeit ftattfinden wird, fo erfennt man doch, daß die
häufige Wiederholung der Stogwirfungen wejentlich förderlich fin eine mög-
Tichft gleichförmige Zerfleinerung fein wird. Denn wenn ein Theil fid)
der Stoßwirkung an den Stiften eines Ninges dadurd) entziehen Tanıt,
daß er zwilhen zwei benachbarten Stiften diefes Ninges hindurcjfliegt,
fo ift doc) die Wahrfcheinlichkeit eine große, daß diefer Theil in einem fol-
genden Ringe von einem Schlagftode getroffen werde. Würde die Birkung
in der That mit der Negelmäßigfeit vor fich gehen, wie hier vorausgefett
worden ift, jo würde der Figur zufolge jedes Theilchen, welches genau in
der Mitte dev Mafchine zugeführt wird, auch genau in demfelben zidzad-
fürmigen Wege 5152 53545; die Mafchine durchlaufen. Ein ähnlicher Weg
müßte für jedes andere links oder vechts von der Mitte, etwa zwifchen A,  
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und A, niedergehende Theilchen fich ergeben, woraus man folgern muß,
daß die eigentliche Wirfung der Körbe keineswegs vingsherum eine gleich
fürmige fein fann, e8 wird vielmehr die Wirkung fid) auf einen verhältnig-
mäßig kleinen Theil der Scheibenfläche vertheilen, auf diejenige Fläche näm= _
ii), welche zwifchen den beiden ziekzadfürmigen Bahnen enthalten ift, die
von den in A, und in A, eingeführten Materialien durchlaufen werden.
Die außerhalb diefes Sectors gelegene Fläche der Scheiben wird num in gerin-
gem Mafe von folhem Material erreicht werden, daS in Folge einer unvegel-
mäßigen Wirkung dahin verfchlagen wird. E8 ergiebt fi) hieraus, daß es
gut fein wird, die Breite der Einführung zwifchen A, und A, möglichft
groß zu wählen, um eine thunlichft große Fläche der Scheiben in gehörige
Virkfankeit zu bringen. Man muß auch annehmen, daß in Volge jener
nur theilweifen Wirkung der Scheiben ein einfeitiger Drud gegen die Aren
ji einftellen wird, der alle die mit einem folchen verbundenen Nachtheile,
vie [helle Abführung der Arenlager, im Gefolge haben muf.

Üenn man den Korb S,, Fig. 35, mit mehreren auf einander folgenden
Stiftreihen verfieht, zwifchen welche Stifte des anderen Korbes S, nicht ein-

Sig. 37. treten, wie dies meiftens jchon aus Nückfichten
ne einer guten. Verbindung de8 Kranzes % mit dem

Teller t zu gefchehen pflegt, jo findet eine etwas
andere Vertheilung des zugeführten Materials
ftatt, wie man fi mit Hilfe der Fig. 37 über-

zeugt. Ein in der Mitte fenkrecht niederfallendes
Stitef wird hierbei nämlich von dem Stifte sı in
der Richtung der Tangente sı @ horizontal nad)
außen gejchleudert, und wird, wenn e8 in das

Bereich des zweiten Ninges tritt, deffen Stifte in derfelben Nichtung voti-
ven, von s; in der Richtung s;b weiter befördert, welche gegen die Horizon-
tale unter dem Winfel &, —sı As, geneigt it, für den man die Beziehung

hat: cos, — a. In gleicher Art wird diefes nad) s; gelangte Stic
2

von dem Stifte s; der dritten Reihe weiter nad) s;c abgelenkt, fo daß für

den Winfel 0%, — 5, As, die Gleichung gilt: cos, — =. Die ganze
3Ablenkung des Materiafftückes von der urfprünglich wagerechten Nichtungbeträgt daher &, + . Nimmt man etwa an, der Korb habe im Inesvon drei Stiftreihen, deren Halbmefjer fih) wie 6:7:8 verhalten, fo bes

ftimmt fich die gedachte Ablenkung zu:

 
6 7

arc cos 7 + arc cos ;= 31° + 29% — 60°.
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Der vertheifende Einfluß der genannten Anordnung geht hieraus hervor,
eine Vergrößerung des eigentlichen Arbeitsgebietes der Scheiben wird hier-
durch aber faum erzielt werden Fünnen.

Die Gefhwindigfeit der Schlagftöde ift bei allen Scleudermühlen eine
fehr große und von der Beichaffenheit des zu zerfleinernden Materials ab-

hängig. Nach Althans!) fol man für Kohlen eine relative Gejchwin-

digfeit der Stifte gegen einander von 44m annehmen, welche einer Falldöhe
von 98,7 m entjpriht. (Für Gußeifenkugeln giebt Ki die Bruchhöhe zu
200m an.) Dagegen ift man für weniger fpröde Körper, wie 3. 2. für

Getreide, mit der gegenfäglichen Gefchwindigfeit der Schlagftifte bis zu 150 m
gegangen, entfprechend einer Fallhöhe von 1148 m.

Dei fo bedeutenden Umdrehungsgefchwindigfeiten Fällt natürlich auch) die
Betriebsfraft ehr groß aus, und zwar nicht nur für den eigentlichen Arbeits-
proceß, jondern auc) für den Leergang der Mafchine, d. h. wenn derfelben

fein Material zugeführt wird. Der Grund hiervon ift nicht nur in dei

großen Zapfenreibung zu fuchen, fondern vornehmlich in dem Luftwider-
ftande, welchen die Schlagftifte finden, die bei der erheblichen Gefchwindigkeit

in gewiffen Sinne wie Bentilatorflügel zur Wirkung fommen. Hiervon
giebt der ftarfe, bei den Betriebe fich einftellende Luftftrom Zeugniß. Man
Kann diefen leßteren Widerftand dadurch beträchtlich Herabziehen, dag man
das Gehäufe der Mafchine von der atmosphärifchen Luft möglichft abfehliegt,

wie dies von Nagel und Kämp gefchieft. Bei einer folhen Anordnung

haben nämlich die Stifte nicht fortwährend neue Luftmengen in Bewegung

zu jegen, man wird vielmehr annehmen müffen, daß die in dem Gehäufe ein-

geichloffene Luft an der Umdrehung fich betheiligt, fo dag mur die Reibung

diefer Luft an den Gehäufewandungen als Widerftand auftritt. Wie groß
die jhädlichen Widerftände dev Desintegratoren werden fönnen, geht aus

einer Angabe?) hervor, wonach eine foldhe Mafchine mit Scheiben von
1,83 m Durchmefjer und von 0,23 m Breite bei 400 Umdrehungen in der
Minute während dev Arbeit 145 Pferdefraft erforderte, wogegen fid) der
Arbeitsbedarf für den Leergang allein auf 63 Pferdefraft belief.

Fortsetzung. Die wfprünglihe Carr’fche Conftruction hat fpäter
manche Wandlungen erfahren. So hat man beifpielsweife die beiden Aren

ftehend über einander, alfo die Scheiben wagerecdht angeordnet, indem man
das Material in der Mitte auf die untere Scheibe fallen läßt. Bei diefer
Anordnung wird, wie aud) bei der im folgenden Paragraph näher zu be-
Iprechenden Rittinger’fchen Mafchine, eine gleihmäßigere Vertheilung

1) Zeitjegr. F. Berg-, Hütten: u. Salineniwefen, 18738, 138.
?) Sigungsbericht der Britijh Affociation, Edinburgh 1871 und Rühlmann,

Algen. Majchinenlehre, Bd. 2.

4
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de8 Material auf den ganzen Umfang der Scheiben erreiht. Berg>

mann und Sclee!) haben ferner die auf wagerechten Aren angeordneten
Scheiben noch) zu zwei conifchen Trommeln feitlich erweitert, einer inneren

und einer äußeren, und haben diefe Trommeln ebenfalls mit Stiften ver-
fehen, damit das Material bei dem Diurchgange dur) den Zwifchenraun

zwifchen beiden Trommeln eine weitere Zerfleinerung erfahren fol. Krauß?)

umgtebt die Scheiben des gewöhnlichen Desintegrator8 mit einem gitter-
förmig ducchbrochenen Mantel, durch defjen verftellbare Zwifchemräume das

zerfleinerte Material nach außen treten fol, auch verfieht ev die Yager der

Aren mit Wafferfüglung, um einen Warmlaufen vorzubeugen. Um die in

dem Gehäufe enthaltene Luft zu hindern, eine Schwächung der Stopmwir-

fungen zu veranlaffen, indem diefe Luft gewifjermaßen wie ein elaftiiches
Polfter zwifchen den gegen einander prallenden Körpern fi) verhält, wendet
Braun) ein gefchlofienes Gehäufe an, aus welchem die Luft ausgepumpt

worden. Andere Einrichtungen von Kaplert), jowie von Brind und
Hübnerd) bezweden die Berjtellbarfeit der Schlagftäbe gegen einander

oder deren leichtere Auswechjelbarkeit.

Eine wefentliche Aenderung zeigen die Mafchinen von Nagel und
Kämp®), welche insbefondere zum Zerkleinern von Getreide dienen. Die
Ichon oben hervorgehobenen Unzuträglichkeiten, weldhe die Anordnung von

zwei entgegengejegt umlaufenden Scheiben im Gefolge hat, find die Beran-
lafjung gewefen, überhaupt nur der einen Scheibe Bewegung zu ertheilen,

und den zweiten Korb durd) das fefte Geftell zu erjegen, mit welden die
zugehörigen Stifte verbunden find. Allerdings muß hierbei zur Erzielung

der gleichen Wirkung die Ereifende Scheibe mit doppelt jo großer Gejchwin-

digkeit umgedreht werden, ald bei der Drehung beider Scheiben, und es ift
aus diefem Grunde die größte Sorgfalt nicht nur auf fichere und genaue
Lagerung der Are und gute Delung der Lager, fondern vornehmlich auf

eine äußerft genaue Centrivung der Maffen der Körbe zu verwenden.
Daher Haben die Lager der Are A, Fig. 38 (a. f. ©.), bei diefen
Mafchinen eine verhäftnigmäßig fehr große Länge erhalten, um den Drud
pro Flächeneinheit möglichft hevabzuziehen; und um den Lagerbiichjen

die Füglichfeit zu extheilen, fich ftets genau an die Are anzujchniegen,
find diefelben in ihren Lagerftühlen um die fugelförmig geftalteten Sige

drehbar gemacht. Die Anordnung nur einer zu bewegenden Scheibe ges
ftattet deren Aufbringung zwifchen den unterftügenden Lagern, jo daß c&

möglich wird, diefe Scheibe mit der außerordentlihen Gefhwindigfeit von

6500 Umdrehungen in der Minute zu bewegen, welche Umdrehungszahl bei

„J®RP. Nr. 29484. 2) DRP. Nr. 11834. 3) D. RP. Nr. 11764.
) D. RB. Nr. 13260. 5) D. RP. Nr. 18297. 9) D. RP. Nr. 233.
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dem Durchmeffer von 0,43 m einer Gefchwindigfeit am Umfange von
146m entfpricht, zu der eine Fallhöhe von 1087 m gehören würde. Um
ein Öfeiten des den Betrieb vermittelnden Niemeng auf der Niemenfceibe Z

Dig. 38.

 
zu verhindern, ift die befondere Spannrolle S angebracht, welche einer um
die Are A concentrifchen Berftellung befähigt ift.
In welcher Weife die Scheibe K mit ihren Stiftreihen zwischen den amGehänfe feften Gegenftiften arbeitet, ift aus der Figur erfihtlich, aud) er-
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ennt man daraus, wie die Are beiderfeits durch die Stopfbüchfen a in das

ehäufe eintritt, fo daß an diefen Stellen der Zutritt der äußeren Luft zır

em Gehäufe verhindert if. Ebenfo gefchieht die Zuführung des Mahl-
utes unter Luftabjchluß, indem in den das Getreide aufnehmenden Rumpf O

ine Speifewalze W eingelegt ift, durd) deren langfame Drehung eine mehr

der minder große Menge eingeführt werden Tann, je nad) dem Zwifchen-

aume, welchen man zwifchen der Walze und der verftellbaren Klappe Z

Big. 39.

 
nordnet. Der Zwed diefes Luftabjchluffes wurde bereitS oben in der
erringerung des Luftwiderftandes erkannt.
Um die einfeitige Wirkung auf die Scheibe und die Are möglichft zu ver-

neiden, werden diefe Mafchinen von den Erfindern aud) doppeltwirfend,
ad) Fig. 39, gebaut. Hier ift die Scheibe K beiderfeitS mit Schlagftöcen
verjehen, denen entfprechend das Gehäufe mit den feften Gegenftiften £
usgerüftet ift. Auch die Zuführung ift zu beiden Seiten angebracht, und
von Fan in Folge hiervon auf derfelden Mafcine verjchiedene Poften
Schrot verarbeiten. Spätere Anordnungen derfelden Fabrifanten zeigen die
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Scheiben mit einer Anzahl von Bentilatorflügeln verfehen, durch deren |
Birfung Luft aus Deffnungen angefaugt werden fol, die einer Negulirung
befähigt find, fo daß nur eine beftimmte Luftmenge angefaugt wird, die

dazu dient,die zerfleinerten Materialien durd) ein Ausgangsrohr aus dan
Gehäufe zu entfernen.

Nach den gemachten Erfahrungen eignen fic) die bisher befprochenen
Stiftmafchinen nur für die Zerfleinerung von Stoffen geringerer Härte, da
fie ihrer Conftruction nad) durch ehr fefte Körper, wie Mineralien, leid
einer Bejhädigung ausgefegt find. Für die legtgenannten Stoffe haben

diefe Schleudermühlen mit Stiften daher nicht den rege gemachten Erwar-
tungen entjprochen, und man ift bei der Aufbereitung der Erze in Hütten:
werfen mehrzu der Anwendung dev in dem folgenden Paragraphen zu be
Iprechenden Ausführungen übergegangen. Die Hanptfächlichte Verwendung
haben die Stiftmafchinen in dev Mehlbereitung gefunden, namentlich) feitden
man dabei von den Walzen einen jo ausgedehnten Gebrauc, gemacht hat.
Man benugt dabei die Schleudermafchinen weniger zum erften Zerkleinern
der Getreideförner, al3 vielmehr hauptfächlich, um die zwifchen Walzen vor-
gequetichten Körner aufzulöfen, d. H. die Schalen von den Mehftheilhen
zu trennen. Zu dem Zwede findet in der’ Kegel eine wiederholte Anwerr-

dung von Walzen und Schleudermafchinen ftatt. Diefer Art der Wirkfan
feit entjpricht auc, die von Nagel und Kämp fir ge Machine ge

wählte Bezeichnung ald Dismembrator.
Ueber den eigentlichen Wirkungsgrad diefer Mafchinen find Angaben

nicht befannt geworden, diejenigen Mittheilungen, welche fich auf die Meng:

des zerfleinerten Materials im Verhältnig zu der angewandten Betriebökraft
beziehen, find deswegen als relative anzufehen, weil e8 bei der Zerkfeinerung
weentlich auf den Grad derfelber, alfo auf die Feinheit des erzielten Pro-

ductes ankommt. ine befonders vortheilhafte Verwendung der Arbeit zu

Zwede der Zerfleinerung wird den Schleudermühlen aus den oben angege
benen Gründen nicht nachzufagen fein. Althans giebt an der oben au

geführten Stelle an, daß zur Zerfleinerung von 500 kg KRohlenflein in der
Minute die Schleudermühle 15 Pferdeftärken gebrauchte, während ein Quetici-
walzwerf für den gleichen Zwed nur 5 Pferdeftärken an Betriebsfraft erfor
dert. Der hauptjächlichfte Vorteil dürfte darin beftehen, daß diefe Mafcıi-
nen nur einen im Berhältniß zu ihrer Leitung geringen Raum beanspruchen;
die große Gefchwindigfeit der Aren wird immer ein erheblicher Uebelftand
diefer Mafchinen bleiben, welcher ihre BVetreibung nur bei der folidefte
Ausführung und bei der beften Bedienung möglich erfcheinen läßt.

Stehende Schleudermühlen. Nittinger war der erfte, wel
her der Schleudermühle eine zur Zerkleinerung auch härterer Körper,  


